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Was bisher geschah

 

Long Wu Ying, ein ehemaliger Reisbauer aus dem Staat der Shen, wurde im Alter von sechzehn Jahren in die Armee eingezogen. Durch eine Reihe unglücklicher Begegnungen zog Wu Ying die Aufmerksamkeit eines Ältesten der Sekte des Sattgrünen Wassers auf sich und wurde dort als Mitglied der äußeren Sekte aufgenommen.

Als naiver Neuling in der Welt der Kultivatoren sind dem ehemaligen Bürger Fehler im Protokoll unterlaufen, womit er die Ältesten und Adeligen der Sekte verärgerte. Während Wu Ying einen Auftrag für einen Ältesten ausführte, zu dem er zur Entschädigung gezwungen worden war, traf er auf Dämonenbestien, Banditen und aufmüpfige Wachen, schloss auf dem Weg jedoch auch Freundschaften, bevor er schließlich zur Sekte zurückkehrte. 

Nach Erfüllung des Auftrags nahm Wu Ying sein Training für den jährlichen Wettkampf der äußeren Sekte auf. Zum Kampf gezwungen, um seinen Platz in der äußeren Sekte zu behalten, verärgerte Wu Ying Yin Xue, den adeligen Sohn eines Lords, der über Wu Yings Dorf herrscht. In der finalen Runde des Wettkampfes stellte sich Wu Ying einem Zweikampf mit Yin Xue, um einen der acht Plätze in der inneren Sekte, die in diesem Jahr verfügbar waren, für sich zu gewinnen. Wu Ying wurde gemeinsam mit Tou He, einem befreundeten Ex-Mönch, in der inneren Sekte aufgenommen.

Da Wu Ying zu den schwächsten Mitgliedern der inneren Sekte zählte, hatte seine Reise als Kultivator gerade erst begonnen.


Kapitel 1

 

Die Ruhe an den üppigen, grünen Hängen wurde von einem Chor von Glockenschlägen unterbrochen, der Wu Ying aus seiner Kultivation riss. Die Glocken dienten den Kultivatoren der Sekte des Sattgrünen Wassers als Indikator der Tageszeit. Jeder Glockenschlag war wunderschön und erklang harmonisch in Eintracht mit dem Geräusch des nicht endenden Stroms des mit Gletscherwasser gespeisten Wasserfalls.

Wu Ying stand auf und klopfte seine Roben vom Staub frei, während er den Innenhof seines Hauses verließ. Obwohl ihm noch eine Viertelstunde bis zum Unterrichtsbeginn blieb, wohnte Wu Ying doch im kleinsten, schlechtesten und abgelegensten Haus der inneren Sekte. Es würde die ganze Viertelstunde in Anspruch nehmen, bis er am Klassenzimmer ankäme – wenn er bei seiner Ankunft nicht so aussehen wollte, als sei er den ganzen Weg gerannt.

"Frühstück, mein Herr?", fragte Ah Yee, die ein Tablett hochhielt. 

"Nein, vielen Dank. Heute nicht. Und bitte hört damit auf, mich Herr zu nennen", antwortete Wu Ying, dessen Magen sich zu einem engen Knoten zusammenzog. Er war zwar nun ein Mitglied der inneren Sekte, doch er war auch noch immer ein gewöhnlicher Bürger und als Herr bezeichnet zu werden, fühlte sich für ihn nicht richtig an.

"Natürlich, werter Herr Long." Ah Yee verbeugte sich noch einmal, bevor sie Wu Ying aus dem Weg ging. 

Der Kultivator seufzte und verließ das Haus, um den Berg hinaufzuschreiten. Egal, wie sehr er versuchte, seine Dienerin zu korrigieren, war sie doch genauso stur wie er selbst. Nicht einmal die Erläuterung, weshalb er kein Herr war – Wu Ying war weder ein Adeliger noch ein Kultivator des Kerns oder ein Magistrat – hatte geholfen. Doch wenn Ah Yee glaubte, er würde die Sache aufgeben, so würde sie noch überrascht werden. Wu Ying war ein Farmer, und eine Sache, die allen Farmern gemein war, war die Sturköpfigkeit. Das musste man sein, wenn man nicht verhungern wollte.

Wu Ying schaute sich auf dem stillen, staubigen Pfad um, der zu seinem Haus führte, und lächelte. Das Haus, in dem er lebte, war luxuriöser als alles, was Wu Ying bisher in seinem Leben erlebt hatte. Es erstaunte ihn, wie schnell er sich an diesen neuen Level an Luxus gewöhnte und er fühlte sich irgendwie schuldig, wenn er an sein schäbiges, dreijochiges Elternhaus zurückdachte. Dennoch würde das Geld, das er an seine Eltern schickte, deren Lebensstil verbessern. Falls irgendwie möglich, hoffte Wu Ying, irgendeine Medizin zu finden, die bei der Heilung des Beins seines Vaters half und ihm seine volle Beweglichkeit zurückgeben konnte. Aber dieser Hoffnungsschimmer war für den Moment schwach. Jegliche Medizin, die jahrzehntealte Verletzungen am Körper eines Körperreinigers heilen konnte, wäre katastrophal teuer, selbst für ein Mitglied der inneren Sekte, wie er es war.

Während Wu Ying den Pfad entlang eilte, wandte der Kultivator seine Gedanken von seiner Familie ab und unmittelbareren Sorgen zu. Die dringlichste unter ihnen – rechtzeitig anzukommen. Die Sekte des Sattgrünen Wassers spannte sich über die gesamte Fläche eines enormen Berges und die unzähligen Gebäude, die Vorlesungshallen mit eingeschlossen, waren über einen weiten Bereich verteilt. Die Mitglieder der äußeren Sekte lebten auf den unteren Ebenen des Berges, wobei sich ihre Unterkünfte, Speisesäle und Dienstleistungen am unteren Ende befanden. Doch in der inneren Sekte lagen diese weiter oben auf dem Berg, wo sich die wichtigen Gebäude befanden.

Jedes Gebäude, an dem Wu Ying vorbeikam, bestand aus teurem Hartholz und war mit detailreichen Schnitzereien entlang der abgeschrägten, unterteilten Dächer verziert. Dies verlieh den Gebäuden eine anmutige, mitreißende Gestalt und stellte sicher, dass die Gebäude während der schwülen Sommermonate im Inneren kühl blieben. Egal, wohin Wu Ying schaute, erblickte er Mitglieder der äußeren Sekte, die hart arbeiteten und die wunderschöne Architektur und das Gelände pflegten. Die Mitglieder der äußeren Sekte führten ihre niederen Tätigkeiten aus, vom Putzen der Straßen über das Erneuern des Anstrichs bis hin zum Schleppen von Vorräten. Dinge, die die Sekte makellos am Laufen hielten. 

Bald kam der Kultivator an einer Weggabelung an, wo er dem rechten Pfad folgte. Der linke Pfad führte weiter nach oben, aber für heute musste er auf der mittleren Ebene der inneren Sekte bleiben. An der Abzweigung traf Wu Ying auf ein bekanntes Gesicht.

"Tou He!", grüßte Wu Ying seinen glatzköpfigen Freund, den ehemaligen Mönch. 

Der lächelnde Mann, der in seine orangen Mönchsroben gekleidet war, verbeugte sich vor Wu Ying. Dass der Jugendliche immer noch die Roben seiner alten Zugehörigkeit inmitten der inneren Sekte tragen durfte, zeugte sowohl vom Einfluss seines protegierenden Ältesten als auch dem allgemeinen Respekt, der dieser religiösen Vereinigung entgegengebracht wurde.

"Wu Ying. Du bist auch hier", sagte Tou He mit einem Lächeln.

"Sollten das nicht eher meine Worte sein? Du warst nun seit Wochen verschwunden", entgegnete Wu Ying. "Was ist passiert?"

"Nichts Schlimmes", antwortete Tou He und kratzte seinen geschorenen Kopf. "Mein Gönner war der Ansicht, ich bräuchte mehr Training."

"Mehr Training?" Wu Ying hob überrascht die Augenbrauen. 

Tou He war eines der größten Naturtalente in der Kampfkunst, die Wu Ying je gesehen hatte – wenn nicht sogar das größte. Ohne es auch nur zu versuchen, hatte Tou He es geschafft, Verständnisebenen von Kampfkunststilen zu erreichen, auf die andere mit Schweiß und Blut hinarbeiteten. Tou He war es gelungen, der inneren Sekte in seinem ersten Jahr beizutreten, während er die ganze Zeit über so wenig Arbeit wie möglich investiert hatte.

"Ja. Wir mussten uns auf unserer Expedition einigen Dämonenbestien stellen", erklärte Tou He, während die beiden zu den Vorlesungshallen gingen. "Eine Ausrottung am Huang Roh Wald. Der dortige Lord hat für unsere Einmischung bezahlt, und der Älteste war an einem bestimmten Dämonenstein interessiert. Wir mussten uns fast eine Woche lang in den Wald hineinbewegen, ehe wir Spuren der Bestie gefunden haben."

"Das klingt aufregend", bemerkte Wu Ying.

"Nicht wirklich. Oh, es kam zu Kämpfen, aber überwiegend war es nur gehen und lagern. Das einzig Gute daran war die Menge Dämonenfleisch, die wir essen konnten." Ein Lächeln hellte das Gesicht des ehemaligen Mönchs auf. "Hast du jemals das Fleisch eines Dämonenebers auf der dritten Stufe gekostet?" Auf ein Kopfschütteln Wu Yings hin fuhr Tou He fort: "Es ist so viel besser als das der zweiten Stufe. Der Geschmack ist viel reichhaltiger und intensiver und das Fett–”

Wu Ying kicherte, als Tou He ihn mit der Beschreibung des Fleisches, das sie gegessen hatten, erfreute. Bei der Vorlesungshalle angekommen, führte er Tou He um eine Ecke und steuerte auf einen Seiteneingang zu, der sie zur Spitze der Halle führte. Die Sparren waren fast vollkommen frei, nur einige andere waren anwesend. Der Großteil der Mitglieder der inneren Sekte, die der Vorlesung beiwohnten, befanden sich unten, wo man mehr hören konnte und auch besser gehört wurde. 

"Worum geht es in dieser Vorlesung?", fragte Tou He leise.

Wu Ying kicherte, da nicht er es war, der uninformiert war. Nachdem Wu Ying sich erholt hatte, hatte Liu Tsong sich einige Tage nach seiner Aufnahme aufgeopfert, um sicherzustellen, dass er diesmal alle notwendigen bürokratischen Schritte einhielt. Währenddessen hatte Wu Ying es auch geschafft, mehr darüber zu erfahren, wie die innere Sekte funktionierte.

"Es ist eine der Einführungsvorlesungen", erklärte Wu Ying. "Warum bist du hier, wenn du nichts davon wusstest?"

"Ich bin den anderen gefolgt. Was ist eine Einführungsvorlesung?" 

"Du weißt, dass es drei verschiedene Arten von Vorlesungen gibt?", fragte Wu Ying und Tou He schüttelte seinen Kopf. "Nun, es gibt private Vorlesungen, an denen man nur mit der Einladung eines Ältesten teilnehmen kann. Sie sind größtenteils für jene gedacht, die bereits zu den Schülern des Ältesten zählen. Dann gibt es da noch die kostenpflichtigen Vorlesungen. Die Ältesten dozieren bei diesen zu ihren Expertenfeldern, doch diese Vorlesungen sind für mehrere Schüler zugänglich und weniger persönlich.

Zu guter Letzt gibt es noch die öffentlichen Einführungsvorlesungen. Die Ältesten, die diese dozieren, rotieren ständig, da sich die Vorlesungen wiederholen. Aber sie stellen eine gute Einführung in verschiedene Tätigkeiten, Kampfstile und Grundwissen dar, die ein seriöser Kultivator benötigt."

"Und das hier ist solch eine Einführungsvorlesung", schloss Tou He, als sie beide Platz nahmen. Die Vorlesungshalle hatte die Form eines kleinen Halbovals mit zwei Stockwerken, die auf das schlichte Podium hin ausgerichtet waren. "Zu welchem Thema?"

"Die Kultivation in der Phase der Energiespeicherung", antwortete Wu Ying. 

Da die Sekte keine Schule und der Zulauf neuer Mitglieder in die innere Sekte spärlich war, wurden die Einführungsvorlesungen niemals so gestaltet, dass sie an die Bedürfnisse neuer Mitglieder angepasst wurden. Stattdessen wurde von den neuen Mitgliedern der inneren Sekte erwartet, dass sie sich mithilfe ihrer protegierenden Ältesten oder anderer ranghöherer Mitglieder das nötige Wissen aneigneten. Natürlich fanden auch Einführungsvorlesungen zu den Grundlagen einer jeden Tätigkeit statt, doch diese verteilten sich oft über ein ganzes Jahr, während sich die Nachfragen dafür anhäuften.

"Wer hält die Vorlesung?"

Ehe Wu Ying sein Unwissen zur Schau stellen konnte, trat ihr Dozent an das Podium heran. Wu Ying riss die Augen auf und kniff sie dann zusammen, während er sich innerlich tadelte. Natürlich war die Fee Yang die geeignetste Kandidatin. Diese Vorlesung war nicht nur extrem grundlegend, sondern die Fee Yang war auch die neueste Älteste innerhalb der Sekte. Solch einfache Aufgaben wurden offensichtlich auf sie abgewälzt. 

Yang Fa Yuan war die jüngste und beliebteste Älteste der Sekte. Den Großteil ihres Rufes verdankte sie ihrer Schönheit – ihre bleiche, helle Haut wurde von langen Wimpern und glänzend schwarzem Haar, einem zierlichen Kiefer und einer wohlgeformten, langgliedrigen Figur hervorgehoben. Ihr Titel "Fee" war unbestreitbar, und viele Kultivatoren schwelgten in stundenlangen Tagträumen mit der kühlen, herrischen Schönheit.

"Die heutige Vorlesung dreht sich um den Anfang der Energiespeicherung und deren Unterschiede zur Kultivation auf der Stufe der Körperreinigung. Diese Vorlesung ist für jene unter euch, die sich bereits auf den fortgeschrittenen Stufen befinden, eher wenig von Nutzen." Fa Yuan machte eine Pause, offensichtlich wartete sie darauf, dass einige Kultivatoren aufstanden und gingen. Ihr Blick wurde noch kälter, während dieser über die adeligen Mitglieder, die blieben, streifte, ehe er zu den Sparren wanderte, wo sie Wu Ying und die anderen erblickte. In ihrer Position als seine Ranghöhere und eine weitere Schülerin, die vom Ältesten Cheng unterstützt wurde, hatten die beiden eine engere Beziehung als die meisten anderen.

"Die Energiespeicherung, im Gegensatz zur Kultivationsstufe der Körperreinigung, ist um einiges gefährlicher. Das rührt daher, dass die Meridiane der Energiespeicherung im Körper eines Kultivators im Gegensatz zu den zwölf Meridianen, die im Verlauf der Körperreinigungsstufe geöffnet werden, vollkommen geschlossen sind. Daher muss ein Kultivator bei der Öffnung eines neuen Meridians zusätzliches Chi verwenden, um diese Meridiane zu durchbrechen und zu reinigen", erklärte Fa Yuan. "Verwendet ein Kultivator zu wenig, wird er vom Rückstoß des in den Dantian und die Meridiane zurückfließenden Chis getroffen. Verwendet er zu viel, kann dies seinen Energiemeridian schädigen."

Das sanfte Kratzen von Tinte auf Papier hallte durch die Halle wider, während die Kultivatoren sich Notizen machten. Wu Ying lehnte sich mit zusammengefalteten Händen nach vorne, während er aufmerksam zuhörte. Bisher hatte die Fee nichts erwähnt, was er nicht ohnehin schon wusste, obwohl sein Mangel an Notizen auch im Mangel seines Kapitals begründet lag. Tou He ließ schweigend Gebetsperlen durch seine Hände gleiten, während er zuhörte.

"Nun, die Menge an Energie, die jemand braucht, variiert stark nach Typ und Aspekt des persönlichen Chi. Daher wird die Anwesenheit eines Ältesten während der ersten Versuche, in die Stufe der Energiespeicherung vorzudringen, stets empfohlen", fuhr Fa Yuan fort. "Jedoch haben sich mit der Zeit gewisse Tatsachen herauskristallisiert. Bei der Verwendung der Kultivationsmethode des Gelben Herrschers kann erschlossen werden, dass die meisten Kultivatoren die doppelte Menge an Chi, die sie für den Durchbruch der zwölf Meridiane gebraucht haben, benötigen, um den ersten Meridian der Energiespeicherung zu öffnen.

Um die Frage zu beantworten, welcher Meridian zuerst geöffnet werden sollte, ist dies selbstverständlich eine Frage eures Kultivationsstils. Allerdings bieten die meisten Stile verschiedene Wege der Öffnung. Dies unterscheidet sich von den Stufen der Kernformung, wo die Entwicklung eures Kerns in genauen Schritten festgelegt ist. In Anbetracht dessen sind die Kanäle der Energiespeicherung und ihr Einsatz wie folgt ..."

Wu Ying konzentrierte sich darauf, zuzuhören und sich alles zu merken, so gut er konnte. Ein Großteil seines Wissens war theoretisch, aber Wissen konnte auch immer einen Moment der Erleuchtung bringen. Trotzdem merkte sich ein Teil von Wu Ying, dass es wichtig war, seine eigene Kultivation zu beschleunigen. Als Köperreiniger auf der Stufe 8 war er der schwächste Kultivator der inneren Sekte. Und das um mindestens einen ganzen Level. Obwohl es unwahrscheinlich war, dass man ihn aus der inneren Sekte warf, würde ein Mangel an Fortschritt im nächsten Jahr mit Sicherheit Konsequenzen nach sich ziehen.

 

***

 

Nach einer Stunde war die Vorlesung vorüber. Während Wu Ying sich zum Gehen bereitmachte, schreckte er überrascht auf, als eine Stimme an sein Ohr drang.

"Kommt herunter. Wir sollten uns unterhalten", sagte Fa Yuan, die ihm ihre Stimme per spiritueller Kommunikation zusandte. 

Es war das erste Mal, dass Wu Ying diese Art der Kommunikation erlebte, aber er stellte fest, dass er automatisch nickte.

"Ich muss mich mit der Ältesten Yang treffen", teilte er Tou He mit.

"Kein Problem. Ich muss die innere Verwaltungshalle aufsuchen", erwiderte Tou He. "Treffen wir uns dort?"

"Möglich. Das hängt davon ab, was die Älteste Yang von mir wünscht", sagte Wu Ying. 

Tou He nickte selbstverständlich und die beiden gingen getrennte Wege. Wu Ying ging die Treppe nach unten zum Rand des Podiums. Als er sich der Fee näherte, spürte er die neidischen Blicke der Adeligen im Nacken, die es nicht gewagt hatten, sich der Ältesten direkt zu nähern und im Hintergrund verweilten.

"Älteste Yang", sagte Wu Ying und verbeugte sich zur Begrüßung.

"Adept Long." Fa Yuans Worte erregten Aufsehen unter den Mitgliedern der inneren Sekte, von denen viele nichts von ihrer Beziehung zueinander wussten. Die Blicke wurden nur noch hitziger, als Fa Yuan fortfuhr. "Der Älteste Cheng hat die Sekte fürs Erste verlassen. Er hatte erwähnt, dass Ihr vielleicht Hilfe während dieser Zeit benötigt."

Wu Ying verbeugte sich erneut und lächelte. Der Älteste Cheng galt gewissermaßen als exzentrisch und sein Glaube an das Schicksal übertrumpfte manchmal das, was viele als gesunden Menschenverstand empfanden. Dass er diese Angelegenheit sogar Fa Yuan mitgeteilt hatte, war ungewöhnlich und deutete vermutlich darauf hin, dass der Älteste Cheng immer noch dachte, er würde Wu Ying ein bisschen Karma schulden. "Vielen Dank, Älteste Yang. Ich wäre für jede Unterstützung dankbar, die Ihr mir anbieten könnt."

"Also gut", sagte Fa Yuan anerkennend. "Kommt. Ich habe viel zu tun. Sagt mir, habt Ihr bereits Eure unterstützende Tätigkeit gewählt?"

"Nein, Älteste", antwortete Wu Ying. "Ich ... nun, ich informiere mich noch darüber."

Fa Yuan summte in Gedanken versunken, während sie beide aus der Vorlesungshalle traten und sich der Bergspitze zuwandten. "Es ist wichtig, sich eine gute unterstützende Tätigkeit auszusuchen. Während einige Wunderkinder oder Personen mit ausreichenden Ressourcen die Möglichkeit haben, in zwei oder drei unterstützenden Tätigkeiten aufzugehen, ist für einen Großteil die Meisterung einer einzigen Tätigkeit das Limit. Eine kluge Entscheidung jetzt kann Kummer in der Zukunft vermeiden."

"Jawohl, Älteste."

"Die Sekte des Sattgrünen Wassers kann nur in einigen unterstützenden Tätigkeiten, die im Königreich in großer Zahl zur Verfügung stehen, auch Fachwissen vorweisen. In der Sekte befindet sich eine große Zahl an Experten der Schmiedekunst, Pillenverfeinerung und Kampfkünste", erklärte Fa Yuan. "Des Weiteren ist der Älteste Wang ein berühmter Meister der himmlischen Formung des vierten Rings. Er ist derjenige, der die verteidigenden Formationen um die Sekte aufrechterhält."

Wu Ying ließ seinen Blick über die Umgebung schweifen. Natürlich konnte er die vielen Veränderungen der Landschaft nicht erkennen, da er nicht in der himmlischen Formung geübt war. Viele Formationen für eine langzeitige Verteidigung wurden durch Veränderungen der natürlichen Landschaft eines Ortes errichtet, anstatt kurzzeitige Formationsflaggen zu nutzen. Da die Formationen Teil der natürlichen Landschaft waren, war es für Ungeübte unmöglich, ihren Standort zu entdecken, bis sie aktiviert wurden. 

"Wir haben keine aktive Abteilung der Seelenbestienzähmung mehr, was in großen Teilen dem Verlust des Ältesten Cho geschuldet ist. Sein Tod und der Tod seiner Hauptschüler im Krieg vor einem Jahrzehnt hat die Abteilung massiv beeinflusst", sagte Fa Yuan, deren Gesicht sich mit einem leichten Stirnrunzeln in Falten legte. "Wir müssen noch immer einen passenden Ersatz für den Ältesten finden. Interessiert Euch eine der genannten Tätigkeiten?"

"Ich weiß es nicht", antwortete Wu Ying ehrlich. "Ich habe gehört, die Pillenverfeinerung ist sowohl lukrativ als auch nützlich für die Kultivation."

"Das ist sie", bestätigte Fa Yuan. "Es ist allerdings auch eine unfassbar kostspielige Tätigkeit. Um Expertenwissen in der Pillenverfeinerung zu gewinnen, muss man gewillt sein, unzählige Male bei der Produktion zu scheitern. Zahlreiche Kräuter und Kerne werden von Neulingen in der Pillenverfeinerung verschwendet. Könnt Ihr Euch einen solchen Verlust leisten?"

Wu Yings Miene trübte sich auf ihre Worte hin. Fa Yuan hatte Recht. Er hatte nicht den nötigen Hintergrund, um ein Pillenverfeinerer zu werden, da ihm sowohl Wissen als auch Kapital fehlte. 

"Denkt bei der Wahl Eurer Zweittätigkeit nicht nur gut darüber nach, was möglicherweise leicht zugänglich ist, sondern bezieht auch Euren letztendlichen Dao mit ein. Eure unterstützende Tätigkeit muss zu Eurem Dao beitragen, anstatt ihn zu schmälern. Zu viele scheitern wegen Fehltritten auf der finalen Stufe auf dem Weg dorthin", erläuterte Fa Yuan und hielt an, als sie an einer Kreuzung ankamen. Am Ende der einen Straße befand sich die Bibliothek der inneren Sekte. Die andere Straße führte zu den Residenzen der Ältesten. "Recherchiert zu diesem Thema, bevor wir erneut darüber sprechen."

"Vielen Dank, Älteste", sagte Wu Ying und verbeugte sich. 

Sie nickte und drehte sich um, dann stieß sie sich locker vom Boden ab und bewegte sich rasend schnell und mit wenig Anstrengung den Hügel hinauf. Wu Ying blieb zurück und drehte seinen Kopf von einer Seite zur anderen. Er überlegte, ob er sich seinem Freund anschließen oder Fa Yuans Ratschlag sofort nachkommen sollte. Letzten Endes stieß Wu Ying einen Seufzer aus und ging in Richtung Bibliothek. 

Tou He würde das verstehen. Wu Ying konnte keine Zeit verschwenden, wenn er sich weiterentwickeln wollte.

 


Kapitel 2

 

Die Bibliothek der inneren Sekte war ähnlich gebaut wie die Bibliothek der äußeren Sekte, war aber beinahe doppelt so groß. Der Fundus an Schriftrollen und Büchern mit grundlegenden historischen Texten, bis hin zu Abhandlungen über bestimmte Kultivationsstile erstreckte sich über drei Stockwerke. Anders als in der Bibliothek der äußeren Sekte, arbeiteten hier unzählige Gelehrte und sprachen oder halfen Wu Ying mit Vergnügen bei seiner Suche.

Interessanterweise war der Älteste Ko, von dem Wu Ying dachte, er sei der Leiter der Bibliothek der äußeren Sekte, in Wahrheit der Älteste, der für alle Bibliotheken verantwortlich war. Das hatte er im Laufe der letzten Monate festgestellt. Er bewegte sich je nach Bedarf zwischen den verschiedenen Bibliotheken hin und her, kümmerte sich um Ersatzangestellte und -gelehrte und nahm Beratungsanfragen entgegen, wenn er anwesend war. Selbstverständlich arbeiteten auch andere Älteste in den Bibliotheken, aber der Älteste Ko gehörte gewissermaßen zum Inventar und war am beliebtesten. Viele Kultivatoren verdankten ihren fortwährenden Erfolg seiner Leitung.

"Ihr wollt etwas über unterstützende Tätigkeiten lernen?", fragte der Angestellte, der durch seinen langen Bart strich, als Wu Ying sich ihm näherte. Der Gelehrte mittleren Alters lächelte. "Wie würde es Euch gefallen, ein Gelehrter zu sein? Wir können Nachwuchs immer gut gebrauchen."

"Vielen Dank, aber ich weiß nicht genug, um zu wissen, ob solch ein Weg passend für mich ist", antwortete Wu Ying.

"Ah, aber Ihr wisst genug, um in die Bibliothek zu kommen!", entgegnete der bärtige Angestellte mit einem Lächeln. "Das ist der Kern eines guten Gelehrten – die Suche nach Wissen. Hier, in unseren Bibliotheken, werdet Ihr das gebündelte Wissen der Menschheit finden."

"Ja. Dennoch würde ich zuerst gerne einige Nachforschungen anstellen", sagte Wu Ying.

"Also gut. Lasst mich mal sehen. Die Abhandlung Khoos zu den fünf Tätigkeiten sollte ein guter Anfang sein", sagte der Angestellte. 

Die beiden liefen gemeinsam in die gewölbte Bibliothek und gingen die Bände im unteren Stock durch, die aus profanen Handbüchern zusammengestellt waren. Unglücklicherweise war es unmöglich, ein Dokument oder Buch zu finden, das eine vollzählige Auflistung der unterstützenden Tätigkeiten, die einem Individuum zur Verfügung standen, auflistete. Einige Abhandlungen behandelten bestenfalls die Unterschiede und Vorteile jeder Tätigkeit im Vergleich mit anderen, doch größtenteils war das Zusammentragen einführender Anleitungen das beste, was Wu Ying und der hilfsbereite Angestellte tun konnten.

Für die Haupttätigkeiten der Sekte standen viele Bücher zur Verfügung, aber schon bald fand sich Wu Ying mit anderen Dokumenten konfrontiert, die kleinere Tätigkeiten beschrieben, welche die Sekte einstmals angeboten hatte oder die ein Ältester derzeit praktizierte und hoffte, auszuweiten. Es gab viele solcher kleineren Tätigkeiten, die zum Beispiel die Gelehrten, Tänzer, Musiker, Sammler und viele weitere umfasste. Die Fähigkeiten, die jede dieser unterstützenden Tätigkeiten anbot, konnten einen Kultivator stärker machen und auch ihren letztendlichen Dao leiten. 

"Seid Ihr sicher, dass ich die hier haben kann?", erkundigte sich Wu Ying mit weit aufgerissenen Augen.

"Natürlich. Das sind keine Kultivationsanleitungen", sagte der Gelehrte. Wir haben mehrere Kopien all dieser Dokumente. Wenn Ihr diese Kopien jedoch nicht zurückgebt, werdet Ihr ein neues Dokument kopieren müssen. Gemäß unseren Standards."

Wu Ying nickte in Anerkennung der Drohung hastig. Wenn man bedachte, dass sie alle geübte Gelehrte waren, musste das benötigte Level der Vervielfältigung anstrengend sein. Außerdem war es eine wirksame Drohung – obwohl der Großteil der Bücher, die er las, nach Blockdruck1 aussahen, wäre das Kopieren eines Buchs von Hand aufwendig und reine Zeitverschwendung. Natürlich waren gewisse Veröffentlichungen, wie beispielsweise Kultivationsanleitungen, meist von Hand geschrieben. Abgesehen von der Kultivationsanleitung zur Körperreinigung des Gelben Herrschers, die an alle Dorfbewohner verteilt wurde, waren Kultivationsanleitungen ein wohlbehütetes Geheimnis. Eine gedruckte Kopie dieser Werke anzufertigen, wäre der Geheimhaltung ein Dorn im Auge. 

An einem Tisch las sich Wu Ying die Werke vor ihm durch. Zunächst konzentrierte er sich auf die Haupttätigkeiten, die in der Sekte verfügbar waren. Er empfand die Aufzeichnungen als fundiert und ausführlich. Jede Anleitung hatte augenscheinlich eine eigene Neigung und führte den Leser mehr an die Schmiedekunst, die Pillenverfeinerung oder sogar an die Kampfspezialisierung heran. Auf diese Weise wurden auch die Schwächen hervorgehoben, die eine Fokussierung auf die jeweiligen Stile mit sich brachte.

Die Pillenverfeinerung war, wie die Älteste Yang angemerkt hatte, unfassbar teuer. Es gab zwei hauptsächliche Fachbereiche, die sich ein Pillenverfeinerer aneignen musste. Erstens: Das Wissen über und ein Verständnis für die verschiedenen Kräuter und alchemistischen Komponenten, die zu einer Pille vermischt wurden. Zweitens: Der eigentliche Prozess der Pillenverfeinerung und dessen Techniken. Ein Scheitern in einem dieser Bereiche bedeutete ein Scheitern in der Zubereitung von Pillen. Das war der Grund, weshalb schon eine spirituelle Pille des niedrigsten Grades so teuer war – man bezahlte nicht nur für das Material, das für die Pille selbst benötigt wurde, sondern auch für alle Pillenmixturen des Verfeinerers, die gescheitert waren oder noch scheitern würden.

Für die Meisten bildete das Studium der Kräuter den ersten Schritt der Pillenverfeinerung. In der Sekte wurden den Pillenverfeinerern zu Beginn Aufgaben in der Pillenapotheke zugewiesen, wo sie als Aushilfskräfte arbeiteten und angeforderte Kräuter aus den Lagerräumen holten. Auf diese Weise hatten Lehrlinge der Pillenverfeinerung Zugang zu Kräutern und suchten diese unter der Aufsicht fortgeschrittenerer Kultivatoren aus.

"Also nicht unmöglich", sagte Wu Ying leise zu sich selbst. Zwar mochte er nicht das Kapital besitzen, um Kräuter zu kaufen, aber er konnte seine Zeit damit verbringen, Wissen über Kräuter anzuhäufen. Ein möglicher Weg der Entwicklung.

Der größte Vorteil, den die Pillenverfeinerung gegenüber anderen hauptsächlichen Tätigkeiten hatte, war ihre Vielseitigkeit. Sowohl talentierte Schmiede als auch Pillenverfeinerer konnten davon ausgehen, mithilfe ihrer Fähigkeiten einen Haufen Tael zu verdienen. Aber Pillenverfeinerer konnten Gebräue herstellen, die auf dem Weg der Kultivation halfen und die den Körper von Giften reinigten oder heilten. Pillen konnten die Kampfkraft einer Person stärken oder eine Eigenschaft erweitern, was bessere Vorteile schaffte. Auf den höheren Stufen halfen gewöhnliche Gebräue den Kultivatoren, ihre Sinne zu erweitern und eins mit ihrem Dao zu werden. Dies leitete sie in ihrem Bestreben nach Erleuchtung.

Schmiede hingegen waren eingeschränkter. Unter den Kultivatoren gab es im Allgemeinen zwei Arten von spezialisierten Schmieden – Rüstungsmacher und Waffenschmiede. Zu Beginn lernte ein Anfänger der Schmiedekunst selbstverständlich beide Arten und übte sein Handwerk allgemein. Schmiede wurden immer gebraucht, da die Waffen, die sie anfertigten, die Stärke eines Kultivators ergänzten. Zusätzlich war es um einiges günstiger, die Schmiedekunst aufzunehmen – missglückte Anfertigungen konnten mehrere Male wieder eingeschmolzen werden. 

"Allerdings glaube ich nicht, dass ich gerne eine Waffe kaufen würde, die zuvor eingeschmolzen wurde", sagte Wu Ying. Er erinnerte sich an die billigen Waffen, die er gesehen hatte – kerbige Waffen oder solche, die leicht verbogen waren. Ramschwaffen wurden oft an Farmer verkauft, die es entweder nicht besser wussten oder, in manchen Fällen, keine andere Wahl hatten, als diese Waffen zu kaufen. Allein der Gedanke daran schmerzte Wu Ying, er schüttelte für den Moment jedoch seine Bedenken ab. 

Die Schmiedekunst war eine Option, aber da sie weniger Kosten verursachte und die mentalen Anforderungen geringer waren, war sie auch beliebter als die Pillenverfeinerung. Sie setzte außerdem enorme physische Stärke und ein Feuerattribut im Chi voraus. Wenn Wu Ying ein wahrhaftiger Schmied werden wollte, so müsste er sich darauf festlegen, ein Nutzer des Feuer-Chi zu werden.

Was die Kampfkunstspezialisten betraf, so waren sie am gefährlichsten. Auf den fortgeschrittenen Stufen konnten Kampfkunstspezialisten sich sogar noch weiter auf Team-Kampfformationen oder Armee-Kampfformationen spezialisieren und so zu Anführern unzähliger Individuen werden. Solche Individuen konnten die Effektivität eines einzelnen Kultivators um ein Vielfaches multiplizieren. Im Einzelnen betrachtet wurden Kampfkunstspezialisten häufig Protektoren einer Sekte, also zu einer Person, die mit der allgemeinen Sicherheit der Sekte beauftragt wurde. Bis dahin war es für Kampfkunstspezialisten schwer, ihre Kultivation voranzutreiben, denn es fehlte ihnen an speziellen Fähigkeiten, die zusätzliches Kapital generierten, um die Kultivation weiterzuentwickeln. Dies führte zu unzähligen Toden unter den Kampfkunstspezialisten, da sie gefährliche Missionen annahmen, um sich das benötigte Kapital und die Kultivationsmittel anzueignen.

Durch seine anfänglichen Studien im Schwertstil der Familie Long und eigene Erfahrung wusste Wu Ying, dass er zur Kampfkunstspezialisierung neigte. Obwohl die meisten Kultivatoren wissen mussten, wie man kämpfte, waren die Kampfkunstspezialisten engagiert und talentiert. Und Wu Ying befürchtete, dass er an diesen Punkten scheitern würde. Anders als sein Freund Tou He war Wu Ying nicht besonders talentiert. Oh, er war besser als die meisten auf seinem Level, daran bestand kein Zweifel. Aber in seinem tiefsten Herzen wusste Wu Ying, dass dies der ständigen Übung anstatt irgendeiner besonderen Begabung geschuldet war.

"Die Bibliothek schließt." Die Stimme unterbrach Wu Yings Grübelei.

Der Kultivator legte die Bücher, die er gelesen hatte, zum Einsortieren beiseite und nahm den Stapel anderer Bücher mit sich und lagerte sie in seinem Ring ein, während er sich auf den Weg nach Hause machte. Im Augenblick reizte Wu Ying keine der Nebentätigkeiten. Vielleicht würde er irgendwo in diesem Dokumentenstapel etwas Nützlicheres finden. Während es anfangs leichter war, in einer gut gestützten Tätigkeit voranzukommen, war, wie die Älteste Yang erwähnt hatte, der eigene Dao wichtiger. Wenn man sich jetzt falsch entschied, konnte einem die Möglichkeit entgehen, aufzusteigen.

 

***

 

Die nächsten Tage verbrachte Wu Ying abgeschottet in seiner Residenz, wo er sich abwechselnd kultivierte und lernte. Ah Yee fiel die Aufgabe zu, Wu Ying zu benachrichtigen, falls sich irgendwelche nützlichen Vorlesungen ergaben, wodurch es ihm möglich war, sich ganz auf seine Studien zu konzentrieren.

Einige Tätigkeiten waren leicht auzuschließen. Zum Beispiel hatte er weder die Zeit noch das Bedürfnis, ein Arzt zu werden. Oder ein Tänzer. Die Musik als unterstützende Tätigkeit war faszinierend, aber sie benötigte ein gewisses Level an Fähigkeiten und Talent, die es der Musik ermöglichten, zur Waffe zu werden. Obwohl Wu Ying auf dem Ernte- und Frühlingsfest singen durfte – und auch gesungen hatte – war er nie für sein Können gelobt worden. Er hatte die Stimme eines Bauern – in der Gruppe zumutbar, aber auf sich alleine gestellt jämmerlich. Und was Instrumente betraf, war seine Familie noch nie musikalisch gewesen.

Andere Tätigkeiten hatten einige faszinierende Möglichkeiten. Das Gelehrtentum forderte zu Beginn nur wenig von seinen Schülern. Allerdings war es ein mühsamer und langer Weg und die Menge an Wissen, die man sich aneignen musste, stieg ständig an. Aber es hatte den untergeordneten Vorteil, dass es die Möglichkeit eröffnete, an der Prüfung des Königreichs2 teilzunehmen, was ein anständiger Notfallplan war. Sofern man einen solchen benötigte. Es wäre für Wu Ying sicherlich ein Weg, um in der Nähe seiner Familie zu sein und im Königreich zu verweilen, sollte er es nicht schaffen, mit seinen Studien als Kultivator voranzukommen.

Die himmlische Formung war ein weiteres interessantes Feld. Die verfügbare Dokumentation war spärlich und für Wu Ying nicht ausreichend, um sie wirklich zu verstehen. Aber es schien, dass sie sowohl Talent in diesem Bereich als auch die Bereitschaft erforderte, viel Zeit mit dem Studium der natürlichen Welt zu verbringen. Dennoch war die Macht, welche die Formungskraft verleihen konnte, beachtlich. Wu Ying fand heraus, dass es zwei Arten der Formung gab – die speziell angefertigte Formung wie die Verteidigungsformationen der Sekte und die Formung über Formationsflaggen, die man an verschiedene Orte transportieren konnte, jedoch deutlich schwächer waren.

Die Bestienzähmung war unmöglich, auch wenn sie spannend war. Wu Ying mochte Tiere, aber ohne einen geeigneten Mentor war dies kein Bereich, den er erforschen konnte. Und Tiere einfach nur zu mögen unterschied sich stark davon, sich ein Leben lang ihrer Pflege und Entwicklung zu widmen. Andere Tätigkeiten, wie das Wahrsagen, die Werkzeugherstellung und die Puppenspielerei, wurden nicht länger in der Sekte praktiziert, obwohl die Bücher darüber noch verfügbar waren.

Dann waren da selbstverständlich noch die "profanen" oder "gewöhnlichen" unterstützenden Tätigkeiten, die durch die Nutzung spiritueller Kraft und Gegenstände fremdartiger wurden. Seelenstein-Bergarbeiter begaben sich in tiefe Minen, die sich oftmals in den gefährlichsten Teilen der Wildnis befanden, um Seelenadern abzubauen und so Steine zu gewinnen, die auf natürliche Weise mit Seelen gefüllt waren. Es amüsierte Wu Ying sogar noch mehr, als er Verweise auf Seelenfarmer fand – Bauern, die mit von Chi erfülltem Reis, Kräutern oder anderem Gemüse arbeiteten. Diese Zutaten zusammen mit Fleisch von Dämonenbestien – die von Kampfkunstspezialisten genauso wie von Dämonenbestienjägern gejagt wurden – zu essen, konnte die Chi-Absorptionsrate eines Kultivators steigern.

Wu Ying seufzte und warf das letzte Buch mit den Hinweisen zu Dämonenbestienjägern auf den Tisch in seinem Arbeitszimmer und verschränkte frustriert die Arme. "Muss denn wirklich jede Tätigkeit das Wort ‘Seele’ an den Anfang ihres Namens stellen, um ihr mehr Ansehen zu verleihen?" 

"So in etwa." 

Wu Ying wandte sich um und erblickte Liu Tsong, die sich gegen die Wand lehnte und beschwichtigend die Hände hob. Die lächelnde Kultivatorin war in die dünnen Roben der inneren Sekte gekleidet, die ihre schmale, fast schon jungenhafte Figur umspielten. 

"Verehrte Lee!" Wu Ying sprang auf und verbeugte sich vor ihr. "Ich wusste nicht, dass du hier bist." 

"Ah Yee muss ausgegangen sein. Ich habe geklopft, jedoch keine Antwort erhalten, daher habe ich mich selbst hereingelassen", erklärte Liu Tsong. "Jedenfalls wünschen sich die meisten Tätigkeiten, dass ihnen mehr Ansehen entgegengebracht wird. Und mit den eintausendundein Daos in diesem Universum können die meisten Tätigkeiten irgendeinen namhaften Kultivator oder Unsterblichen ausfindig machen, der ihre Behauptungen bestätigt."

Wu Ying ballte die Fäuste, während Zorn in ihm aufstieg. Es war so töricht, nach der Vergangenheit zu greifen und sich den Namen eines Unsterblichen zunutze zu machen, um seine eigene Arbeit besser dastehen zu lassen. Wenn die eigene Arbeit selbst in den eigenen Augen nicht gut genug war, dann war die persönliche Existenz nur von Elend geprägt, denn keine Bestätigung von Außen wäre jemals genug. Die Regenwolken fragten die Bauern ja auch nicht, ob es ihnen gerade recht war. Sie erschienen und verschwanden, wie es ihnen passte. 

"Bei manchen Tätigkeiten funktioniert das besser als bei anderen, versteht sich. Und einige, wie die Pillenverfeinerung, Dämonenbestienzähmung und Schmiedekunst, sind untrennbar mit der Kultivation verbunden. Bei anderen ist sie zweitrangig."

Wu Ying schaute über die Handbücher. "Hast du irgendeine Empfehlung für mich?"

"Du bist so förmlich", spottete Liu Tsong. "Es wird nicht schaden, sich zunächst auf die Kampfkunst zu spezialisieren, während man sich mit den verschiedenen Tätigkeiten vertraut macht, die angeboten werden. Selbst wenn du es nicht weit bringen kannst, ist es von Vorteil, die Grundlagen der Schmiedekunst und Pillenverfeinerung zu kennen."

"Ich schätze, es wäre nicht schlecht, die unterschiedlichen Tätigkeiten auszuprobieren", gestand Wu Ying, als ihm klar wurde, dass seine Nachforschungen nicht auf die Bibliothek beschränkt waren. "Vielen Dank für deine Leitung."

"Gut. Gut", sagte Liu Tsong mit einem Lächeln. "Aber denk daran, zuerst mit den Angestellten in der Verwaltungshalle zu sprechen! Wenn du mit der Pillenverfeinerung beginnen willst, solltest du dich an einem Auftrag in der Apotheke versuchen, allerdings ist die Konkurrenz groß. Wenn du nicht die nötige Gunst oder den Rückhalt eines Ältesten hast, kannst du es dir aus dem Kopf schlagen, dort einen Platz zu bekommen."

"Oh." 

"Schau nicht so betrübt. Du musst nur ordentlich lernen. Es mag zwar länger dauern, aber wenn du Zeit damit verbringst, die Grundlagen zu studieren, wirst du deine Lernfähigkeit steigern", sagte Liu Tsong. "Außerdem bewerben sich viele während der Wintermonate auf einen Platz in der Apotheke. Aber das ist der schlechteste Zeitpunkt, um dort zu sein, da die Zahl an neuen Verfeinerern dann auf ihrem Höchstpunkt ist."

"Ist das nicht etwas Gutes? Mehr Arbeit?", frage Wu Ying verwirrt.

"Mehr Arbeit derselben Art. Jeder versucht, die gleichen Pillen der Knochenreinigung, Meridianöffnung und Seelenverstärkung herzustellen. Nachdem man die Kräuter zum zehnten Mal gepflückt hat, kann man sie auch mit verschlossenen Augen erkennen. Dann gibt es da noch die Pillen der Frostbindung, Erkältungs- und Eisabwehr."

"Du scheinst verbittert?", fragte Wu Ying.

Liu Tsong zeigte ihrem Freund ein schiefes Lächeln. "Ja. Ich gehörte auch zu den ‘Glücklichen’. Man ist so beschäftigt, dass man nie eine Gelegenheit hat, sich die anderen, eingelagerten Kräuter anzusehen. Im Frühling und Sommer geben viele der Verfeinerungsadepten, die Selbstbewussten, auf. Zu dieser Zeit gibt es außerdem noch mehr saisonale Pillen, sodass man mehr zu erledigen hat."

"Das Wetter macht einen Unterschied?", fragte Wu Ying neugierig.

"Selbstverständlich! Für die richtige Herstellung bestimmter Pillen ist es wichtig, das richtige Chi heranzuziehen. Man kann Seelenformationen errichten oder benutzen, um das Chi und die Umgebung zu regulieren, aber diese Räume von der Sekte zu mieten ist teuer. Es ist besser, man richtet sich nach den Jahreszeiten", erklärte Liu Tsong. 

Wu Ying nickte. Er war dankbar über das Wissen, das sie ihm vermittelte. 

"Wenn du das Lernen also wirklich ernst nimmst, solltest du eine Ausgabe von Das Buch heilender Kräuter3 kaufen.” 

"Ist das in der Bibliothek verfügbar?", fragte Wu Ying.

Liu Tsong schüttelte den Kopf. "Dort gibt es nur eine handvoll Kopien, und diese sind nicht kommentiert. Du musst dir eine eigene Kopie zulegen und anfangen, Kommentare einzufügen. Obwohl es verständlich ist, gibt es darin Fehler sowie vieles, das nicht behandelt wird."

"Oh. Hast du eines?" Als Liu Tsong andeutete, dass sie eine Ausgabe besaß, fragte Wu Ying unbedacht: "Kann ich es mir dann borgen?"

"Nein!" Liu Tsong verschränkte die Arme. "Würdest du anderen dein Kultivationshandbuch zeigen?" 

Wu Ying zuckte zusammen und verbeugte sich tief, um sich überschwänglich zu entschuldigen. Kurz darauf spürte er, wie er einen leichten Schlag auf den Hinterkopf bekam. 

"Steh auf. Ich weiß, dass du keine böse Absicht hattest. Dennoch ist das etwas, das dir ein Verfeinerer unter keinen Umständen zeigen wird."

"Jawohl."

"Gut. Also, wohne nächste Woche auf jeden Fall meiner Lehrstunde bei."

"Deiner Lehrstunde?"

"Nun, eigentlich ist es die Lehrstunde meiner Meisterin. Aber da sie für Anfänger konzipiert ist, hat sie mir die Aufgabe übertragen, die Grundlagen der Kräuterkunde zu präsentieren", erklärte Liu Tsong und brüstete sich ein wenig.

"Meine Glückwünsche. Ich werde sicher kommen. Und ich werde meine eigene Ausgabe des Kompendiums mitbringen."

"Gut, gut. Also, wie läuft es ansonsten bei dir?"

"Naja ..."

Schon bald verfielen die beiden in den üblichen Tratsch über das Leben in der Sekte. Aber in Wu Yings Hinterkopf verweilte das Verlangen, sowohl seine Kultivation als auch seine Zweitlaufbahn zu entwickeln. 

 


Kapitel 3

 

Das Klingen von Hämmern, die auf Eisen schlugen, dröhnte durch das Gebäude, als die brühende Hitze der angefeuerten Schmiedeöfen die Kultivatoren an diesem winterlichen Tag zum Schwitzen brachte. Zwei Tage nach Wu Yings Unterhaltung mit Liu Tsong hatte er sich für die Schmiedekunst eingeschrieben und in die neueste Gruppe von Schmiedelehrlingen gedrängt. Tatsächlich gab es zwei verschiedene Kurse, die heute begannen. Die eine Gruppe, die überwiegend aus Mitgliedern der inneren Sekte bestand, stand an der Seite und lauschte den Worten des ranghöheren Schmiedes, der die heutigen Ziele erläuterte. All diese Personen hatten Vorkenntnisse in der Schmiedekunst und bekamen nun eine Reihe an Projekten zugeteilt, um die Einschätzung ihrer Expertise abzuschließen.

Wu Ying war Teil der anderen Gruppe, die aus einigen weiteren, neuen Mitgliedern der inneren Sekte und einer handvoll Mitglieder der äußeren Sekte bestand. Als Wu Ying sich umschaute, amüsierte ihn die Feststellung, dass viele der Schmiede muskulös und kräftig waren, anders als die schlanken und bleichen Gelehrten – die in der Sekte üblich waren. Genauer gesagt war der Schmied, der zu ihnen sprach, sogar oberkörperfrei, seine Sektenroben waren um seinen Unterkörper gebunden, während der Schweiß auf seiner Brust glänzte und sich in seinen dichten, dunklen Brusthaaren sammelte.

"Ihr habt euer Interesse an der Schmiedekunst bekundet. Das heißt aber nicht, dass wir auch an euch interessiert sind", brummte der Schmied. "Ich, Gan Ji Ang4, werde eure Eignung überprüfen. Jeder von euch wird einem Schmiedebalg zugewiesen. Für heute werdet ihr an den Bälgen arbeiten und dabei den Anweisungen des zuständigen Schmiedes folgen. Wenn ihr versagt, wenn ihr stoppt, werdet ihr des Kurses verwiesen. Habt ihr das verstanden?"

Der Chor an Zustimmung brachte Ji Ang zum Lächeln und sein ungepflegter, kurzer Bart, der von verbrannten Stellen durchzogen war, drückte gegen seine Lippen. Der Schmied teilte die einzelnen Schüler den Schmiedeöfen zu. Wu Ying fand sich selbst tief im Gebäudeinneren und weit von den geöffneten Türen entfernt wieder. Während er sich weiter nach innen bewegte, fühlte Wu Ying, wie er aufgrund der enormen Hitze am ganzen Körper in Schweiß ausbrach.

"Heiß ...", sagte Wu Ying.

"Ihr habt keinen Feueraspekt", bemerkte ein Kultivator, der zu ihm trat. Dieser Kultivator war breiter als die meisten Gelehrten, aber nicht so muskulös wie die anderen Schmiede. Trotzdem konnte Wu Ying spüren, dass der Kultivator stark war. Er befand sich mindestens auf der mittleren Stufe der Energiespeicherung.

"Nein", bestätigte Wu Ying, überrascht darüber, dass er es bemerkt hatte. Seit er mit der Ausübung der Auraverstärkungstechnik begonnen hatte, konnten nur wenige andere, abgesehen von den Ältesten, seine Kultivation genau erfassen.

"Dann achtet darauf, dass Ihr genug Wasser trinkt", sagte der Kultivator. "Es wäre lästig, wenn Ihr während der Arbeit ohnmächtig werdet."

"Jawohl. Mein Name ist Long Wu Ying", stellte er sich mit einer Verbeugung vor.

"Wang Bao Cong." Der Schmied bewegte sich etwas um den Schmiedeofen herum, bevor er sich zu Wu Ying drehte. "Holt mehr Kohle. Schnell!"

Als Wu Ying mit der Kohle zurück war – nachdem er sich nach dem Weg in das Kohlelager erkundigt hatte – war Bao Cong mit der Inspektion der Werkstätte fertig. Innerhalb kürzester Zeit wies Bao Cong Wu Ying dazu an, mehr Kohle hineinzuschütten und den Balg zu blasen. Während Wu Ying arbeitete, legte Bao Cong das Roheisen aus, das eingeschmolzen und geformt werden sollte.

"Hört gut zu. Ihr müsst überwiegend das Feuer auf eine hohe Temperatur bringen und dort halten. Wir werden die Temperatur später sogar noch weiter erhöhen. Lasst nicht nach und blast den Balg. Ich gebe Euch Bescheid, wenn Ihr aufhören oder Euch mehr anstrengen sollt", warnte Bao Cong ihn.

Für die nächsten Stunden arbeitete Wu Ying unter Bao Congs Anleitung. Schon bald schmerzten selbst Wu Yings muskulöse Arme, während der Schweiß an seinem Gesicht hinunterlief. Wu Ying lernte schon bald, den Wasserschlauch in der Nähe zu behalten, damit er allzeit bereitlag, sobald er einen kurzen Moment Pause hatte. Aus den Augenwinkeln beobachtete Wu Ying den gesamten Prozess, so gut er konnte.

Das Schmieden bestand aus mehreren Abschnitten. Es fing damit an, das Roheisen zu schmelzen und die Schlacke, den unbrauchbaren Teil des Metalls, zu entfernen. Danach goss Bao Cong das geschmolzene Eisen in Formen, um es zu Barren erkalten zu lassen. Dann war es zur Weiterverarbeitung bereit. Sobald die Barren ausreichend abgekühlt waren, fing Bao Cong mit dem eigentlichen Prozess des Schmiedens an, indem er das Metall im Schmiedeofen erhitzte, ehe er es in seine Form schlug. Die nächsten Stunden über nahm Bao Cong das Metall heraus, schlug es flach, erhitzte das Metall dann erneut, falls es zu sehr abgekühlt worden war, und schlug den Eisenbarren in die gewünschte Form.

Zunächst fand Wu Ying den ganzen Ablauf faszinierend. Aber schon bald wurde dem Kultivator langweilig. Wu Ying verstand nicht, warum Bao Cong das Metall zu bestimmten Zeitpunkten herauszog, auf es einschlug und es wieder in den Schmiedeofen legte, weil ihm die nötige Bildung und auch eine Erklärung dazu fehlten. Zwar konnte Wu Ying erkennen, dass Bao Cong in bestimmten Winkeln auf das Metall einschlug, doch er verstand die Bedeutung dieser Winkel nicht. Ebensowenig verstand er den Bewegungsrhythmus oder warum der andere Kultivator die Stirn runzelte und das Metall in den Schmiedeofen zurücklegte.

Da er keine Erklärung erhielt, stellte Wu Ying fest, dass seine Aufmerksamkeit schwand. Er hörte mit einem Ohr auf die Anweisungen Bao Congs und gab sich damit zufrieden, den Balg gemäß diesen Anweisungen zu blasen. Er bewegte sich fast schon automatisch. Die meiste Zeit aber war er in Gedanken versunken und tastete nach seinem Dantian, um ihn zu lokalisieren. 

Wu Yings Chi wurde überwiegend in seinem unteren Dantian gespeichert, wo es unter und hinter seinem Bauchnabel gezügelt wurde und sich im Kreis bewegte. Hier floss das Chi – diese Kraft der Natur und der Schöpfung – das Wu Ying gesammelt und sich zu eigen gemacht hatte, drang in seine Meridiane und bewegte sich auf den Energiepfaden in seinem Körper entlang. Das Meiste davon geschah automatisch, es war so einfach und unbewusst wie das Schlagen eines Herzens. 

Die Kultivation war die Kunst, dieses Chi auf aktive Weise zu lenken. Es war die Kunst, das Chi aus der Außenwelt in seinen Körper zu ziehen, es Teil seiner Existenz werden zu lassen, und es zu nutzen, um blockierte und verschmutzte Meridiane zu reinigen. Der Prozess war bei richtiger Ausführung sowohl ein filternder als auch reinigender Prozess. Es war, als würde man Wasser filtern und dieses dann benutzen, um Abflussrohre zu säubern, die durch wiederholte Nutzung verunreinigt worden waren. Da das meiste Chi aus der Umgebung auf die eine oder andere Weise aspektiert war, war es für einen Menschen wichtig, dieses Chi zu verändern und es zu seinem eigenen zu machen, indem das Chi im Körper transformiert wurde.

Auf der Stufe der Körperreinigung hatte das Chi für einen Kultivator wie Wu Ying, abgesehen von der Reinigung und Stärkung des Körpers, nur wenig Nutzen. Jeder gereinigte Meridian erhöhte die Stärke, da es dafür sorgte, dass man selbst in den alltäglichsten Bewegungen immer mehr Chi nutzen konnte. Natürlich benötigte man für die Reinigung eines Meridians eine ausreichende Menge an Chi, die durch diesen fließen musste, ansonsten musste man ihn erneut reinigen.

In jedem Fall führte die Mehrzahl der Kultivatoren die Kultivation im Stillstand aus. Die Konzentration und Vorsicht, die man benötigte, um das Chi durch den Körper zu bewegen, war so groß, dass sie es nicht wagten, sich währenddessen zu bewegen. Ein Fehltritt während der Kultivation konnte den Kultivator verletzen oder sogar lähmen, ganz besonders dann, wenn dieser Kultivator das Chi in einem Moment der Erleuchtung einsaugte. Aber dank seines vorangegangenen Trainings zählte Wu Ying nicht zu diesen Personen.

Vielmehr fand es Wu Ying oft vorteilhaft, sich zu kultivieren, während er sich bewegte. Er zog es vor, zu rennen und sich in Areale mit frischem Chi zu begeben. Daher war es weniger optimal, sich in der Schmiede aufzuhalten und den Blasebalg zu bedienen. Doch zu Wu Yings Überraschung stießen die konstanten Flammen eine große Menge an Feuer-Chi gemeinsam mit Strängen von Metall-Chi in die Umgebung. Wu Ying arbeitete daran, dieses Chi zu absorbieren und durch seinen Dantian zu zerren, um das aspektierte Chi zu konzentrieren und es wieder hinauszudrängen und nur den unaspektierten Teil in seinem Körper zu behalten. Dieser Prozess des Zerrens am Chi war für Körper und Geist anstrengend und zwang Wu Ying dazu, noch größere Mengen an Wasser zu sich zu nehmen.

Die beiden arbeiteten für die nächsten Stunden über gemeinsam. Als Bao Cong sein erstes Werk vollendet hatte und sich an ein anderes Projekt machte, verweilte Wu Ying am Schmiedeofen und blies den Balg in kameradschaftlicher Stille. Sie begannen, sich im Einklang zu bewegen, und Wu Ying erlangte unbewusst ein grobes Verständnis für Bao Cong und seine Bedürfnisse. Wenn Wu Ying es genau analysierte, so war es mehr ein Verständnis für Bao Congs Körpersprache und dafür, wie er das Eisen anschaute und es behandelte, als ein Verständnis für den Prozess an sich. 

Als der Tag sich dem Ende zuneigte, ließ Bao Cong endlich sein letztes Projekt erkalten. Nachdem er das Werk neben seine anderen Projekte gelegt hatte, drehte er sich zu Wu Ying und erklärte ihm, wie man den Schmiedeofen löschte. Wu Ying verlangsamte seine Kultivation und stoppte sie dann. Er dehnte seine schmerzenden Muskeln und lockerte seinen Rücken, während er sich vollständig aufrichtete.

"Gut. Nun legt die restlichen Kohlen hinein und – was ist das für ein Geruch?", rief Bao Cong aus, als er sich Wu Ying näherte. 

Bao Cong trat zurück und hielt seinen Unterarm vor seine Nase, während er verzweifelt versuchte, durch den Mund zu atmen. Da Bao Cong nicht mehr ausschließlich auf seine Arbeit konzentriert war, kam der Gestank von Wu Yings Schweiß durch die Kultivation, der in der Hitze der Schmiede schnell getrocknet war, zur Geltung. Der Geruch, der gebrannt und konzentriert war, war eine Mischung aus faulen Eiern, aufgewühltem Stallmist, Eiter und abgestandenem Sumpfwasser. 

"Ah ... das bin dann wohl ich." Wu Ying rümpfte die Nase, während er die Dachfenster weiter öffnete.

"Sich kultivieren, während man in der Schmiede arbeitet. Und das, obwohl Ihr kein Feuer-Chi anwendet", sagte Ji Ang, dessen Stimme sanft war, während er zu ihm hinüberlief. "Ihr habt Eure Zeit in meiner Schmiede auf interessante Weise genutzt."

"Ältester." Wu Ying machte es Bao Cong nach und verbeugte sich vor ihm.

"Ihr zwei habt lange genug gebraucht, um eure Arbeit zu beenden. Die anderen sind bereits fertig", erklärte Ji Ang und wies mit der Hand durch die Schmiede. 

Auf den ersten Blick konnte Wu Ying keinen der Kultivatoren erblicken, mit denen er am Morgen die Schmiede betreten hatte. Die Schmiede war aber keinesfalls menschenleer. Andere Schmiede hatten die Plätze an den Schmiedeöfen eingenommen und arbeiteten an ihren eigenen Projekten. 

"Dann lasst mal sehen, was wir hier haben", sagte Ji Ang.

Wu Ying begann, sich ihm zu nähern, ehe er böse Blicke erntete. Der Kultivator hielt sich peinlich berührt zurück, während er noch immer auf die drei Projekte schielte, an denen Bao Cong an diesem Tag gearbeitet hatte. Das erste war ein einfaches und geradliniges Messer, bei dem noch der Griff fehlte. Der Erl zog sich über die leichte Wölbung und bildete den Griffschutz. Das zweite war ein offener Topfhelm, von dem Wu Ying wusste, dass er aus zwei Teilen bestand, die mithilfe eines dritten, an der Naht verhärteten Eisenstreifens zusammengeklopft worden waren. Das dritte war vermutlich das schönste Stück unter den dreien – die Klinge eines Jian. Selbst aus seinem Blickwinkel konnte Wu Ying erkennen, dass das Schwert von etwas besserer Qualität war als die Stücke, mit denen er vor seiner Zeit in der Sekte gearbeitet hatte. 

Ji Ang nahm sich ziemlich viel Zeit, um die Stücke zu begutachten. Er überprüfte sie auf Gussnähte und unfertige Stellen, auf Gewicht und Verformungen. Er bog sogar die Klinge des Schwertes mit bloßen Händen, bevor er sie wieder losließ und den Winkel erneut prüfte. Während Ji Ang mit den Projekten beschäftigt war, beobachtete Bao Cong den Ältesten mit teilnahmslosem Gesichtsausdruck. Aber Wu Ying, der hinter ihm stand, sah, wie der Kultivator die Hände zu Fäusten ballte, wie er sie jedes Mal noch enger zusammenpresste, wenn Ji Ang innehielt oder etwas eingehender begutachtete.

Ji Ang legte die Arbeiten zur Seite. "Gerade noch ausreichend. Das Temperieren hätte besser sein können. Die Hitzezufuhr war kaum ausreichend. Das Eisen, das Ihr verwendet habt, wurde nicht angemessen veredelt. Und bei allen dreien habt Ihr die einfachste Hämmertechnik verwendet. Ihr hättet lieber die Drei-Blatt-Technik für den Dolch und die Technik der Sieben Winde und Zwei Blüten für das Schwert nutzen sollen. Und was den Helm betrifft, nun, für einen gewöhnlichen Bürger wäre er akzeptabel. Niemand sonst würde solch ein hässliches Stück tragen."

"Ja, Ältester", sagte Bao Cong, der sein Haupt senkte, während er gerügt wurde.

"Nehmt Eure Arbeiten und bringt sie zum Laden. Sie werden einen Preis festlegen und sie für Euch verkaufen. Kommt morgen wieder. Wir werden an Eurer Technik feilen", wies Ji Ang ihn mit einem Winken an. 

Bao Cong verbeugte sich und hob die drei Stücke auf. Wu Ying neigte seinen Kopf auf die Worte des Ältesten hin zur Seite, ehe ihm wieder einfiel, dass die Arbeiten, die die Schmiede herstellten, ihnen gehörten. Alle Schmiede bezahlten die Miete für die Schmiede mit ihren Sekten-Beitragspunkten und konnten sich aussuchen, ob sie das Material mit ihren Punkten oder mit echtem Geld bezahlten. Daher wurden das Material und die Endprodukte als ihr Eigentum angesehen.

Wu Yings Grübelei wurde unterbrochen, als Ji Ang sich ihm zuwandte und ihn anstarrte. "Ihr seid nicht aspektiert, richtig?"

"Jawohl, Ältester."

"Hmm ... Der Feueraspekt eignet sich gut für das eigentliche Schmieden. Aber lasst Euch nicht beirren. Es ist keine Voraussetzung. Auch Metallaspekte sind sehr nützlich – die Resonanz mit Erzen und Metallen verleiht einem Schmied eine ordentliche Basis."

"Vielen Dank für Euren Rat, Ältester."

"Gut. Was nun Eure Arbeit betrifft", sagte Ji Ang mit finsterem Blick. "Wer hat Euch angewiesen, Euch zu kultivieren?"

"Ich ... also ... Niemand, Ältester."

"Narr. Euer Job war es, nicht nur den Tag zu überstehen, sondern auch, etwas zu lernen! Habt Ihr die unterschiedlichen Kohlefärbungen verstanden? Habt Ihr gesehen, was für einen Unterschied die Temperatur und Luftzufuhr gemacht haben? Und was ist passiert, als Bao Cong seine Arbeiten aus dem Schmiedefeuer gezogen hat?"

"Ich konnte es aber nicht erkennen!"

"Natürlich konntet Ihr das nicht! Habt Ihr erwartet, dass Ihr sofort lernen würdet, wie man schmiedet? Das Lernen besteht aus wiederholten Versuchen. Je aufmerksamer Ihr zuseht, desto schneller werdet Ihr es lernen. Wenn Ihr nicht am Lernprozess interessiert seid, nützt Ihr mir nichts."

"Ich entschuldige mich, Ältester." Wu Ying verbeugte sich und zuckte zusammen, als er sich selbst dafür schalt, dass er sich die Sache so einfach gemacht hatte. Er wusste es eigentlich besser. Was Ji Ang ihm gesagt hatte, unterschied sich kein Bisschen von dem, was sein Vater ihm zuvor schon beigebracht hatte.

"Ihr werdet in drei Tagen zurückkommen und Euch der Klasse anschließen. Ihr werdet allein am Blasebalg arbeiten. Wenn Ihr es nicht schafft, den Blasebalg einen ganzen Tag allein zu bedienen, während der Rest der Klasse lernt, fallt Ihr durch. Wenn Ihr Euch kultiviert oder Eure Konzentration nachlässt, fallt Ihr durch. Habt Ihr verstanden?", verkündete Ji Ang und beugte sich vor, um Wu Ying mit seinem Blick zu fixieren.

"Ja, Ältester. Ich danke Euch, Ältester."

"Gut." Ji Ang stolzierte davon.

Sobald der Älteste gegangen war, gingen die beiden Schmiede, die gewartet hatten, zu dem nun freien Schmiedeofen und warfen Wu Ying Blicke zu, die teils bemitleidend, teils verachtend waren. Mit verzogenem Gesicht huschte Wu Ying davon. Seine Wangen glühten vor Scham darüber, dass sie die Standpauke mitbekommen hatten. 

Wenigstens war er nicht ausgeschlossen worden. Er musste sich nur mehr anstrengen.

Er würde sich mehr anstrengen, schwor Wu Ying sich, als er davoneilte, um die Scham von sich zu waschen. Und den Schweiß.

 


Kapitel 4

 

"Vielen Dank, dass du mir den Weg gezeigt hast", bedankte sich Wu Ying, als sie den steinernen Weg entlanggingen. An diesem Morgen waren Wu Ying und Tou He zum Trainingsplatz unterwegs, der den Mitgliedern der inneren Sekte vorbehalten war. Genauer gesagt waren sie auf dem Weg zum zweitgrößten Trainingsplatz – der inoffiziell für die Kampfkunstspezialisten reserviert war. "Und entschuldige bitte noch einmal, dass ich dich zurückgelassen habe."

"Du brauchst dich nicht zu entschuldigen", versicherte Tou He. "Ich musste sowieso noch eine Menge Papierkram erledigen. Allerdings bin ich überrascht, dass du dich für die Kampfkunstspezialisierung interessierst."

"Wieso?" fragte Wu Ying mit gerunzelter Stirn. "Es scheint gut zu meinem Familientraining zu passen."

"Oh, du hast sicher Übung", sagte Tou He und nickte. "Aber du bist nicht ... naja, du wirst sehen."

"Ich bin nicht nützlich." Als Tou He sich weigerte, seine kryptische Behauptung näher auszuführen, fügte Wu Ying hinzu: "Und was ist mit dir? Was hat dich zu den Kampfkunstspezialisten geführt?"

"Mein Gönner hat sie geschickt, um mich zu finden", sagte Tou He und verdrehte die Augen. "Scheinbar dachte er, ich würde gut zu ihnen passen."

"Und, tust du?"

"Die Übungskämpfe machen Spaß."

Wu Ying schüttelte auf die Aussage seines Freundes hin den Kopf. "Wirst du es zu deiner unterstützenden Tätigkeit machen?" 

Tou He schüttelte den Kopf. "Zu anstrengend. Ich dachte daran, mich auf Teezeremonien zu spezialisieren." 

Wu Ying stockte und drehte sich um, um Tou He anzustarren. Wu Ying klappte die Kinnlade herunter, aber er brachte kein Wort heraus, bevor er seufzte und seinem Freund auf den Rücken klopfte. "Dann erwarte ich, dass ich zu mehr Teepartys eingeladen werde."

"Dann müssen wir noch einen Dritten finden", sagte Tou He.5

Wu Ying erblickte ein Vierergespann von Adeligen, die auf dem Weg einherschlenderten und ein jeder von ihnen war so farbenfroh gekleidet, wie es die Sektenroben zuließen. Ganz besonders fiel Wu Yings Blick auf das Jian eines Adeligen, das an seiner Seite baumelte. Es war sowohl am Griff als auch am Heft mit Juwelen und Gold bedeckt und erschien in Wu Yings erfahrenen Augen ungeeignet für den Kampf. Seine Lippen kräuselten sich bei diesem Anblick.

"Was gibt es zu sehen?", knurrte der fragliche Adelige.

"Nichts", sagte Wu Ying reflexartig, bevor es ihm dämmerte und er sich aufrichtete. Er war kein gewöhnlicher Bürger und auch kein Mitglied der äußeren Sekte mehr. Obwohl sie vielleicht einen besseren Status haben mochten, war dies nur um Haaresbreite. "Überhaupt nichts."

"Nennst du mich einen Lügner?" Der Adelige trat näher, bevor sein Freund ihn mit seinem Fächer aufhielt. Der Blick des Adeligen mit dem Jian sprang zu Tou He und es zeichnete sich in seinem Gesicht ab, dass er ihn erkannte, bevor er seinen Kopf zu seinem Freund und ehemaligen Anführer wandte.

"Ihr beide seid die neuen Körperreiniger, die neulich aufgenommen wurden, oder?", fragte der Anführer der ihnen gegenüberstehenden Kultivatoren.

"So ist es", antwortete Tou He.

"Lasst sie in Ruhe", erklärte der Anführer. "Wir haben nichts davon, uns mit Körperreinigern abzugeben."

Der Kerl mit dem juwelenbesetzten Jian grinste spöttisch über die Worte seines Freundes, aber dennoch zog die Gruppe ab. Wu Ying presste die Lippen zusammen und er schloss und öffnete die Hand, die an seiner Seite baumelte, dann schüttelte er den Kopf. Diese verdammten Adeligen hielten sich für so viel besser ...

"Lass uns gehen, Tou He", sagte Wu Ying.

Sein Freund lächelte schief und führte ihn weiter, bis sie ohne weitere Zwischenfälle auf dem Trainingsplatz angelangt waren. Als Wu Ying ankam, zog der eindrucksvolle Anblick seine gesamte Aufmerksamkeit auf sich. Der Trainingskomplex bestand aus drei zweistöckigen Gebäuden, die das Gelände umringten. Im nördlichen Areal grenzte die Bogenschießanlage an den Berghang. Im Zentrum des Trainingsplatzes waren mehrere erhöhte Kampfbühnen auf traditionelle Weise in einem Hexagramm angeordnet. Die Bühnen, die sich am weitesten vom Eingang entfernt befanden, schimmerten in der Morgensonne, als ihre Chi-Barrieren die Sonnenstrahlen brachen. Die Chi-Barrieren waren errichtet worden, um die Angriffe, die im Inneren ausgeführt wurden, nach außen hin abzuschwächen. Die Bühnen, die näher am Eingang waren, beinhalteten diesen Luxus nicht, da sie für diejenigen angedacht waren, die profane Techniken üben wollten oder ihr Chi noch nicht projizieren konnten.
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